
schen Freundscha: halten. fürchte, da{(ß sıch der Haß der Unsere Kınder sollen den Frieden, NSere Republik lıeben ber
Kinder nıcht NUur die Miılitarıiısten und Kriegstreiber rich- S$1e csollen diejenigen hassen, die einem Krıeg VOI-

TtEeL, sondern die Völker celbst dienen wollen .. Wır en 1n einer Zeıt, iın der jeder M1t-
heltfen muß, die Militaristen 1m Westen UNsSerecs VaterlandesSehr bezeichnend iSt der Leserbrief VO  - Herrn Benno schlagen. Darum mussen auch WIr unSs miıt der Politik beschäf-

Schober AaUS Oranienburg (vgl „Berliner Zeitung“, tıgen. Außerdem esteht auch 7zwıschen hassen und hassen noch
El 61) eın yroßer Unterschied. Leute W 1e die Bonner Militari-

„Meıne Schulzeit Ge] 1n die eıt des SOgENANNLEN Tausendjähri- Sten mu{ß 11141l hassen
In einer vorläufig abschließenden Stellungnahme der Re-SCH Reiches Im Schulunterricht, 1m KLV-Lager und aut den

Heimabenden der H]J wurde uns der Ha{fß gegenüber anderen aktion der „Berliner Zeıitung“ 5 61) heißt
Völkern eingeimpft.
uden, Kommunisten, Neger, Russen, Amerikaner wurden uns &s CS 1St richtig und notwendig, die Kinder lieben und hassen
als Untermenschen 1n den schwärzesten Farben geschildert. lehren, S1e für künftige Lebensstürme vorzubereiten Und
Durch diese Haßpropaganda WAar ıch selbst beeinflußt, daflß WCT davon spricht, das Kınd colle ediglich das ute VO: Bösen
iıch 1n jedem, der sıch den Führer ausgesprochen hätte, unterscheiden lernen, iıhm dann spater die Entscheidung
einen Feind Deutschlands &} Als meıline Multter einmal wiäh- selbst überlassen, der wırd seiner Aufgabe nıcht gerecht.
rend eıner Sprechpause des Deutschlandsenders Moskau hörte, Verzeihen Sıe, lieber Leser, dieses harte Wort, ber ıch be-
s  ware ıch fast bereit SCWESCH, S1e melden. Wohin das U haupte: Diejenigen, die verlangen, Kinder mi1t der Politik
es führte, zeıgt die Biılanz des Z7weıten Weltkrieges, die Miıl- ‚verschonen‘, leben 1M Wolkenkuckucksheim Die mMarxist1-
lionen Tote, Ermordete un: Vergaste. Die Kleinen, Aufgehetz- sche Pädagogik, die alle fortschrittlichen Tradıitionen deutscher

Pädagogik 1n sich vereınt, lehrt uns, bewußt ieben, W a4as demten und Primitiven alles, weil ıhnen Haß gepredigt Frieden und einer Gesellscha ft ohne Ausbeutung dient. Und Ss1ewurde.
Heute bın ich der Meinung, da{ß alle Menschen ein echt auf rt UunNs, bewußt all das hassen, W 4S die Entwicklung der
eın Leben 1n Frieden haben Wıe ber sol Friede se1n, wenn Menschheit authalten wiıll, ihr eid und Schmerzen verursacht.“
schon wieder Hafß gelehrt wird? Soll eın Kınd wa uch eınes
Tages nıcht mehr wıssen, bei WCIN der Haß beginnt und bei In dieser haßerfüllten Atmosphäre richteten die katho-
WE authören so11? Halten WIr u11l5 doch die christlichen lischen Bischöfe un Bischöflichen Kommissare 1n Mittel-
‚Zehn Gebote‘ der die ‚Zehn Gebote der sozialistischen Moral“. deutschland Christkönigsfest 1961 folgende Mahnung
Wır finden darın nıcht das Wort Hafß Wenn 1NSCIEC Kinder 1n
diesem Geiste unterrichtet werden, wiıird iıhnen schon eıines Tages Al ıhre Diözesanen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
das rechte Ma{iß tür Zut und schlecht geläufig seıin.  € 149)

„Wir wollen uns keinen Preıis der Gesinnung des Hasses
In der orm ganz Ühnlich vertaßter Leserbriefe erfolgten ergeben, WEenNn auch ımmer ser  9 und selbstverständlich
dann die entsprechenden Entgegnungen, wobe1l INa  w auch können WI1Ir nıcht miıttun, WwWenn jemand Unrecht geschieht. ber
Schülergruppen Wort kommen 1eß (vgl „Berliner Ze1- darüber hinaus wollen WIr den Menschen mi1t Liebe begegnen,

VOTLr em denen, die mutlos und verzweifelt sind und dentung“, un: 61) Trost des Gottesglaubens nıcht haben Es zibt wenıge Seelen,
„Wenn wır NSCIEC Kinder das Leben, den Frieden lıeben lehren heute weniger denn Je, die nıcht ansprechbar sind für eın Wort

der utewollen, mussen WIr s1e auch das Hassen lehren

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „ÄAeterna Dei“® ber aps Leo und die Einheit der Kirche

Dıiıe un große EnzyRlika a Johannes’ ıst #1 November 71961 UN zuurde 9,/10 Dezember 1961
dem Gedächtnis €e0OSs ges 461) UN dem Thema V“ „Osservatore Romano“ veröffentlicht. Wır geben
der FEinheit der Kirche gewidmet. Das Rundschreiben be- den Wortlaut der Enzyklika ın eıgener Übersetzung

qyieder:gınnt mit den Worten Aeterna De1i Es ıst datiert V“O

RUNDSCHREIBE ber den heiligen aps un: Kirchenlehrer Leo den Großen
aus Anlaß der 1500jährigen Wiedel_'kehr seines es

uUunNnserecs Heiligen Vaters

J
durch CGottes Vorsehung Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne

rufß un Apostolischen egen

die ehrwürdigen Brüder,
dıe Patriarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöte Die ew1ge Weiısheit Gottes, die „sıch kraftvoll vom einen

Ende ZU anderen erstreckt un: das Al vortrefflich
un: die anderen Oberhirten, leitet“ (Weish. S, 1 hat offtenbar ihr Bild mIıt besonders

die 1ın Frieden und Gemeinschaft euchtendem Glanz 1n den Geist des heiligen Papstes Leo
gesenkt. Dıieser aps Unser Vorgaänger 1US XIl

mıt dem Apostolischen Stuhle leben, anntfe ıh miıt vollem echt „einen der Größten un

SOW1e den Klerus den Großen“ (Ansprache VO' 19572 [ Herder-
Korrespondenz Jhg., 113f Zzeichnete sich durchun: die Christgläubigen besondere Unerschrockenheit des Geistes un durch vater-

des katholischen Erdkreises iıche (züte AUS.
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Aus diesem Grunde, ehrwürdige Brüder, ha1te1-1 Wır LeoO starb 1im November 461 Seın Leichnam wurde unter
VO  e der Vorsehung des höchsten Gottes autf den Stuhl dem Eıngang der vatiıkaniıschen Basılika beigesetzt. apst
Petri1 berutfen für iNsere Pflicht, des heiligen Leo, Serg1us 1} 1eß ıhn spater 1n die „Burg des heiligen Petrus“
der sıch als apst durch ine kluge Regierung, durch ine überführen. Nach dem Bau der Basılika wurde
reiche und fruchtbare Lehrtätigkeit, durch Geistesgröße dem ıhm yeweihten Altare beigesetzt.
und durch unerschöpfliche Liebe auszeichnete, Zur 1500- Wenn Wır 1U  - 1mM Umriß die Bedeutung se1nes Lebens
jJährigen Wiederkehr seıneSs Todestages gedenken und hervorheben wollen, mussen Wır darauf hinweisen, daß

seine Tugenden un seıne unsterblichen Verdienste die Kırche Christi selten csehr über ıhre Feinde triıum-
erinnern. Wır vertrauen darauf, daß Wır dadurch ZU phiert hat w 1e dem Pontifikat e0OS des Großen.
gemeinsamen Nutzen der Seelen und ZUur Verherrlichung Denn dieser euchtet die Mıtte des Jahrhunderts
und Festigung des katholischen Glaubens nıcht wen1g bei- WwI1ıe ein heller Stern 1n der Christenheit. Das oilt, Ww1€e
eTagen können. Denn die Größe un: Würde dieses Papstes jeder Sachverständige zugeben wiırd, in hervorragender
liegen nıcht ın erster Linıe 1n der geistıgen Festigkeit, die Weiıse für seine Leistungen 1n der katholischen Glaubens-

damals zeıgte, als sıch 1im Jahre 457 ohne VWaften, wissenschaft. Hıer mu{fß se1ın Name neben dem des heiligen
T DE MItTt der hohenpriesterlichen Würde bekleidet, dem Augustinus VO  3 Hıppo und dem des heiligen Cyrill VO  e

STAaUSamMCN Hunnenkönig Attıla Mıncıo nN- Alexandrien ZENANNT werden. Wenn bekanntlich der hei-
stellte und ıh ZU Rückzug über die Donau bewog. Das lıge Augustinus die Pelagianer die Notwendigkeıit
War zweıtelsohne iıne edle Tat un: der friedenstiftenden der Gnade Z rechten Leben un: ZUur Erlangung des
Sendung des römischen Pontitex besonders würdig. ber ewıgen Heiıls verteidigte und der heilige Cyrill den

War Nur eın einzelnes Ereijgn1s un Zeıichen AUS seiınem Irrtum des estorıus die Gottheit Christi und die (Sottes-
gyroßartigen Lebenswerk, das bıs seinem Tode mutterschaft Marıens, hat Leo das Lehrgut dieser be1i-
zu relig1ösen un gesellschaftlıchen Nutzen der Stadt den großen Theologen, der Leuchten der westlichen und
Rom und Italiens un ZUgUNSTEN der Gesamtkirche voll- östlichen Kirche, gleichsam als Erbe übernommen un:
brachte. Auf das Leben unWerk des heiligen Leo könnte zeichnet sich VOL allen Zeıtgenossen durch die Verteidigung
inan mıt echt das Schriftwort anwenden: „Doch des dieser beiden grundlegenden Lehrstücke des katholischen
Gerechten Pfad 1St Ww1e der Morgenschein, der immer liıch- Glaubens AUS, Wenn die gesamte Kirche Augustinus als
ter wırd bıs Z vollen Tag  < (Spr. 4, 18), besonders den Lehrer der göttlichen Gnade feiert un: Cyrill als den
WwWenNnn INa  w sıch dreı charakteristische Merkmale dieses Lehrer der Inkarnation, sehen in Leo alle übereinstim-
Mannes VOL ugen hält seine Arbeit 1im Dienste des Apo- mend den Lehrer der kirchlichen Einheit.
stolischen Stuhls, seine Amtsführung als Stellvertreter
Christi auft Erden un seiın Wıirken als Kirchenlehrer. Der Hirte der Kırche

FEın kurzer Blick auf die fruchtbare und lange TätigkeitDer Diıener des Apostolischen Stuhls des heiligen Leo als Hırte und Schriftsteller genügt,
Nach dem Zeugn1s des Liber Pontificalis (vgl Ausg siıch VO  - dem Eiter überzeugen, mMIit dem die Einheit
Duchesne 1, 238) TLammtLe LeoO Aaus der Toscana. Er wurde der Kırche auf dem Gebiet der Lehre und der kırchlichen
als Sohn des Quintianus Ende des vierten Jahrhun- Disziplin vertocht und verteidigte. Jeder wırd zudem
derts geboren. Da aber se1it seıner frühesten Jugend in einräumen, da{ß dieser fromme un heilige apst auch auf
Rom lebte, nNnannte er ıcht Unrecht die wıge Stadt dem Gebiete der Liturgıie der Einheit gedient hat durch
seine Heımat (Ep S 4; Mıgne 54, 794) Dort wurde die Schöpfung oder wenıgstens Veranlassung ZUur Abfas-

bereits mMI1t Jungen Jahren 1n den römischen Klerus auf- SUuNg einıger wertvoller Gebete, die 1mM SOgeNANNTEN
MM und stieg bıs A Würde eines Diakons auf. In Sacramentarıum Leon1anum (Mıgne 3D 21—156) SC-
der eıit VO  e 430—439 leistete aps Sixtus 111 her- ammelt sind.
vorragende Dienste un übte 1n kirchlichen Angelegen- Vor allem oriff Leo mi1ıt dem anzch Gewicht seiner
heiten einen nıcht geringen Einfluß AUS. Er unterhielt Autorität 1n die Auseinandersetzung die Einheit oder
treundschaftliche Beziehungen Z heiligen Prosper, dem Zweiheit der Naturen in Christus eın un: verhalt der
Bischof VO  3 Aquıtanıen, un Cassı1an, dem Gründer des wahren Lehre über die Menschwerdung des göttlichen
Klosters St Viktor in Manrseılle. Letzteren hat aufge- Wortes ZAEU Sıege. Gerade deswegen blieb se1n Name beı
fordert, das Werk „De incarnatıone Domuin:“ die allen spateren Generationen unvergessSCH. Darüber zibt
Sekte der Nestorıianer schreiben (Mıgne 59, b1s VOTL allem der Brief Flavıan, den Bischof VO  e} Konstan-
272) Aassıan annte Leo „eıne Leuchte der Kırche und tinopel, Aufschlußß, in dem Leo 1n besonders klarer Ge-
1im yöttlichen Dienst“ (De incarnatıone Dominı CONLTIra dankenführung un: MmMIt eigenen Worten, 1n Übereinstim-
Nestorium Libri VII, prol.; 50, 9 Jeder wırd die fast MUNgS MmMIit der Lehre der Propheten, des Evangelıums, der
einzigartige öhe dieses Lobes richtig einschätzen, apostolischen Schriften un!: des Glaubensbekenntnisses,

bedenkt, daß der, dem galt, 1Ur eın Diakon WAal. das ogma VO  a der Menschwerdung des Sohnes Gottes
uf Veranlassung des kaiserlichen Hoftfes 1n avenna erklärt (vgl eb 54, 757)
wurde VO' apst nach Gallien geschickt, 1m Streıt Wır möchten daraus folgende hochbedeutsame Stelle 71-
zwiıschen dem Patrızıer Aetıus un dem Priätekten 1bj- tieren: „Unbeschadet der substantiellen Verschiedenheit
11US vermitteln. ber während sıch dort aufhielt, der beiden aturen wurden beide aturen in einer DPer-
starb S1Xtus 111 Da 1U  e glaubte die römische Kirche die SO  3 vereinigt. SO wurde VO  3 der Mayestät die Demut, VO  3

Stellvertretung Christi niemand Würdigerem übertragen der Stärke die Schwachheit und VO  3 der Ewigkeit die
können als dem Diakon Leo, den s1€e ebenso als profi- Sterblichkeit ANSCNOMMEN. nd den Zustand ullserer

ierten Theologen wiıe als klugen Diplomaten schätzte. Schuld beenden, hat sıch die unverletzbare (göttliche)
So wurde 29 September 440 ZU Bischof geweıiht. Natur MI1t der leidensfähigen (menschlichen) Natur VCI-
Sein Pontifikat War eınes der längsten des christlichen ein1gt, 1n der Weıse, dafß, 1SCIIMHN Heilsbedürfnis ENTISPIE-
Altertums un: ohne Zweıtel eınes der hervorragendsten. chend, eın und derselbe Miıttler 7zwıschen Gott un: den
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Menschen, der Mensch Jesus Christus, autf Grund seiner Kaıiıser gerichtet WL Im letzteren weıst - er die Beweıs-
eınen Natur sterben konnte un auf Grund seiner ande- führung der Konzilsväter zurück und fügt die Mahnung
CN nıcht. Indem Gn die. vollkommene un NZ mensch- hinzu: „Etwas anderes 1St die Ordnung der weltlichen
iıche Natur annahm, wurde der wahre Gott Mensch. Er Dınge un: anderes die Ordnung der göttlıchen. Es
WAar aut Grund seiner Eigenschaften Sanz Gott, aut wırd eın festes Fundament geben außer jenem Felsen,

durch den der Herr cselbst das Fundament gelegt hat (vglGrund unserer Eigenschaften ganz ensch“ (ebd 54,
759) Matth 16, 18) Wer nach dem strebt, W 4S ıhm nıcht
ber Leo beschränkte sıch nıcht blofß auf diese Aussage. steht, kompromuttiert seıine eigenen Rechte“ (Ep 104, D

ad Marcıanum ımperatorem; 54, 995; vgl Ep 106, adDem Brief Flavıan, 1n dem austührlich dargestellt
hatte, „ WasS die Kırche ingesamt über das Sakrament der Anatolium, epISC. Constant.; 54, 225)) Dıie schmerz-
Menschwerdung des Herrn lehrte un: glaubte  CC (vgl Ep volle Geschichte des Schismas, durch das 1n der Folgezeit

viele hochangesehene Kirchen des (Ostens VO Aposto-Z ad heodosium auUgZusT.; 54, 783), tolgte die Ver-
urteilung des Konzıils VO  w Ephesus, das 1mM Jahre 449 lischen Stuhl wurden, 1St leider eın klarer Beweıs
ammenNgetLreten WAar. Man hatte dabej durch Anwendung Für die Berechtigung der iın der zıtierten Stelle SC-

drückten Voraussicht und Furcht VOTL den zukünftigenrechtswıdriger Miıttel un durch Gewalt versucht, die Irr-
lehre des Eutyches (vgl Ep 2  9 54, 7/56) durchzu- Spaltungen innerhal der Christenheit.
SETZCN, deren Vertreter sıch verbohrt und 1n Unkenntnis Unsere Hınweıse auf die Bemühungen des heiligen Leo

un die Finheit der Kirche waren unvollständig, wenlnder Dınge hartnäckig die Anerkennung der wel
aturen 1n Christus sträubten. Miıt echt bezeich- Wır nıcht wenıgstens 1mM Vorübergehen daran erinnerten,
nefe der apst Jjenes Konzıil als „Räubersynode“ vgl dafß sıch auch in die Auseinandersetzung die est-

legung des Osterfestes einschaltete un sıch ebenso ZEeW1S-Ep DE ad Pulcheriam aUZUST.; 54, 943); denn
stand 1mM Widerspruch den klaren Entscheidungen des senhaft für Beziehungen zwischen dem Apostolischen
Apostolischen Stuhles un: hatte SCWAaRT MIt allen Mitteln, Stuhl un den christlichen Fursten 1mMm Geıiste gegenseıtiger

Achtung, des Vertrauens un des Wohlwollens einsetzte.„den katholischen Glauben bekämpfen“ un Jjene
„verabscheuungswürdige Häresıe stärken“ (vgl ebd.) Wiährend nıchts anderes VOT ugen hatte als die Wah-
Der Ruf des heiligen Leo 1St aber VOT allem geknüpft runs des kirchlichen Friedens, ermahnte die AQristlichen

Fursten wiederholt, 1n Vereın mi1t den Bischötfen durchdas berühmte Konzıil VO  e Chalcedon, das 451 stattfand.
Dieses kam WAar auf Inıtıatıve des Kaisers zustande. Der Rat un: 'Tat „Iür iıne harmoniısche Einheit in der katho-
apst hatte die Zustimmung ZUrF Einberufung 1aber 1LLUr lıschen Kirche“ arbeiten, VOT Gott „nNıcht NUuUr

die Königskrone, sondern auch die Würde des Priester-der Bedingung gegeben, daß seıne Legaten dabei
den Vorsitz ühren könnten (vgl Ep 09 Z ad Marcıanum tums“ verdienen (Ep 114, Y ad Marcıanum ımperat.;
ımperat.; 54, 931; vgl Ep OB ad Epiısc Galliarum: 54,

Der große Lehrey54, 988—991). Jenes Konzıil NUunN, ehrwürdige Brüder,
füllt 1ne der rühmlichsten Seiten der Kirchengeschichte. ber der heilige Leo W ar nıcht 11U!X eın wachsamer Hırte
Wır möchten hier aber ıcht näher darauf eingehen, da der Herde und eın mächtiger Verteidiger des reinen lau-
1US XI diesem wichtigen Ereignis, das sowohl der wah- bens. Er verdient auch als Kirchenlehrer höchste Aner-
1C11N Lehre über die beiden aturen des menschgewordenen kennung; verfocht un verkündete doch unermüdlich
Wortes als auch dem Lehrprimat des römischen Pontifex jene Wahrheiten, die jeder römische aps bewahrt und
zZzu Sıege verhalf, anläßlich VO  e dessen 1500jähriger erklärt wıssen xl Diese Anerkennung wırd auch durch
Wiederkehr e1nes seiner wichtigsten Rundschreiben gew1d- die Apostolische Konstitution Militantis Ecclesiae Unse-
MmMet hat (Sempiternus Rex VO' September 1951 vgl CS Vorgangers Benedikt e VO Oktober 1754
Herder-Korrespondenz Jhg., f Ebenso orofß ausdrücklich bestätigt, durch die den heilıigen LeO 11
Wr die orge des heilıgen Leo die Einheit un: den die Zahl der Kirchenväter aufgenommen hat Darın wid-
Frieden der Kirche. Er zogerfe nämlıch, die Beschlüsse ImMet ıhm folgendes Lob „Wegen seıiner hervorragenden
jenes Konzıils approbieren. Er LAat das nıcht AUS m- Tugend, se1nes Wıssens un: seınes großen seelsorglichen
achtsamkeit oder Aaus irgendwelchen Gründen der Lehre FEifers wurde ıhm VO  ; den Vorfahren mıiıt echt der Titel
Er wollte vielmehr, Ww1e selbst deutlich erklärte, sich ‚der Große‘ verliehen. Die Überlegenheit seıner Lehre in
dem ( Z} 78 des Konzıils wiıdersetzen, in welchem die der Erklärung der tiefsten Mysterıen unNnseTfTes Glaubens, in
Konzilsväter, se1 dem Protest der päpstlichen Legaten deren Verteidigung eindringende Irrtumer, aber
ZU Ootz, se1 sich das Wohlwollen des byzantını- auch 1n der Formulierung überlieterter Diszıiplinar- und
schen Kaisers erschleichen, dem S1tz VO  z} Konstantıno- Moralvorschriften trıtt neben der besonderen Wuürde und
pel den Priıimat über die Kıiırchen des Ostens 7zuerkannt dem Reichtum priesterlicher Beredsamkeit klar hervor
hatten. Dıese Entscheidung erschıen Leo als eın oöftener un wırd VO  3 vielen Menschen anerkannt un VO:
Afiront die Privilegien der übrigen, besonders der Konzilıien, Vätern un: kirchlichen Schriftstellern gefeıert,
alteren un: berühmteren Kirchen, die als solche auch VO  3 da{ß dieser bedeutsame apst all uhm und Achtung
den Vaäatern des Nıcaiänums anerkannt worden 10 A Zal- keinem der ‘heiligen Kirchenlehrer in irgendeıiner Weıse
dem schien ıhm jener Kanon die Autorität des A postoli- nachgestellt werden darf“ (Benedikt IN pera Oomn14,
schen Stuhles beschränken. Dıese Getahr cah der apst vol 18, Bullarıum, LO  3 P Dars R Pratı 154/, 205)
wenıger 1mM Wortlaut des Kanon 28 als vielmehr in der Seine Bedeutung als Kıirchenlehrer lıegt besonders in
Gesinnung derer, die ıhn formuliert hatten. seinen Reden un: Brieten. Von diesen ISt u15 eın sehr
Das geht Sanz klar AUS Wwel1 Briefen hervor, VO  e} denen beachtlicher Teil erhalten geblieben. Seine Reden handeln

über verschiedene Themen, die meısten VO  - ıhnen steheneiner VO den Bischötfen des Konzıils ıh (vgl Kırch,
Enchir. ontium hıst. ecel. antıquae, Freiburg ic Br., 1n Beziehung den christlıchen Festen. Er erweıst sıch
Aufl 1923 Nr 9243) un: der zweıte VO  3 ıhm den darın nıcht sehr als Exeget, der irgendeın Buch der
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Schrift MIt Sorgfalt interpretiert, oder als Theologe, der 80, 1, ad Anatolium, ePISC. Constant.; 54, 213 Diese
mMI1t ebhaftem Eitfer die göttlichen Wahrheiten ergründet, offenkundige FEinheit der Kırche erklärt der heilıge LeoO
sondern Sanz besonders als y]äubiger, zuverlässıger und AaUuS der Menschwerdung des göttlichen Wortes. Er erläutert
truchtbarer Verkünder der christlichen Geheimnisse, wobel das folgendermaßen: „Die Geburt Christiı 1st auch die Ge-

sich CNS die Tradition der Konzıilıien, der Väter un: burt des christlichen Volkes, die Geburt des Hauptes 1St
seiner Vorgänger 1im römischen Bischofsamt anlehnt. Seın auch die Geburt des Leibes. Wohl kommt jedem, der be-
Stil 1St einfach, un: teierlich, die Beweisführung tief- ruten 1St, se1ın eıgener Rang Z ohl unterscheiden sıch
gründig. Er annn deswegen als eın vollendetes Modell die Kinder der Kırche durch das zeıitliche Nacheinander,
klassıscher Beredsamkeit angesehen werden. Trotzdem 1aber die Gesamtheit der Gläubigen 1St doch geboren AUS

opfert nıe die SCHAUC Wiedergabe der Wahrheit der dem W asser der Taufe, mIt Christus gekreuzigt 1n se1ner
Eleganz der Darstellung. Er spricht oder schreıibt nıemals, Passıon, auferweckt in seiner Auferstehung un: 1n seiner

Himmeltahrt ZUuUT Rechten des Vaters erhoben. SO siındsich bewundern lassen, sondern die Menschen
geist1g führen un: S1e dazu anzueıfern, auch gemäafß der s1e auch alle mMI1t ıhm miıtgeboren 1n seiner Geburt“ erm.
Wahrheit, die s1e bekennen, leben 26, Z in Nativıtate Domaunı:; 54, 2159 An dieser g-
In den Briefen, die der heilıge Leo als oberster Hırte heimnisvollen Geburt der Kirche (Kol 1, 18) hat auch
Bischöfe, an weltliche Fürsten, Priester un: Diakone Marıa hervorragenden Anteıl, weil der Heıilıge Geist ihr,
un schließlich Mönche Aaus der Kırche rich- der Jungfrau, Fruchtbarkeit verlieh. SO preıst der heilıge
tete, erweIıst CR sıch als eın Mannn VO  3 außerordentlicher Leo Marıa „als Jungfrau, Magd des Herrn und Mutltter“
diplomatischer Begabung, als eın durchdringender un: (vgl Ep 1652 ad Leonem imper.; 54, als

Gottesgebärerin (vgl ebd.) und als immerwährende Jung-schlagfertiger und auf das Praktische gerichteter Geıst
und als eın Mannn VO  3 unbedingter Festigkeit in der Aus- frau (vgl Serm. Z Z in Nativıtate Domaunıi:;: 54, 195
führung seiner wohlüberlegten Entschlüsse. och neıgte Außerdem weıst der heilige Leo ausdrücklich darauf hın,

väterlicher Nachsicht un WAar VOrTLr allem VO  - jener dafß das Sakrament der Taute jeden Christen nıcht NUr

Liebe erfühlt, die der heilige Paulus allen Christen als den ZU Glied Christi, sondern auch seıner königlichen Würde
vollkommeneren Weg empfiehlt Kor LZ 31) un: se1nes Priestertums teilhaftıg macht. „Alle, die 1n
VWer wollte bestreıten, dafß eın hoher Sınn für Gerech- Christus wiedergeboren sınd, macht das Zeichen des Kreu-
tigkeıit un: Barmherzigkeit, eın tester Wille, verbun- Z.e$ Königen, die Salbung des Heıligen Geıistes aber
den mı1ıt der Bereitschaft Z Nachsicht, A4US jener Liebe weiht S1€e Priestern“ erm 4, E in Natıvıtate Domaunıi;
selbst herzuleiten Ist;, die Christus VO' Apostel DPetrus g.. 54, 149; vgl Serm. 64, 6, de Passıone Domaunıi:; 54,
tordert hat, als ıhm seıne Herde ZULF Führung un: S Ep 69, 4 ; 54, 870) Sodann stärkt den Christen
Leitung ANV:  te (vgl Joh Z 5—1 LeO War stan- das Sakrament der Fırmung, das als „Heiligung durch
dig bemüht, AaUus sıch eın Abbild des Hırten das Chrisma“ bezeichnet erm 66, Z de Passıone

Domaunı; 54, 365—366), un macht ıh: Christus, demJesus Christus tormen. Das beweısen VOTL allem die
tolgenden Satze „Wır mussen eınerseılts Geduld un: Haupte des Leibes der Kirche, Ühnlicher. Diese Eınigung
Nachsıicht walten lassen, anderseıts aber Strenge un: (Ge=- wırd dann durch die Eucharistie vollendet. Denn nach

der Lehre des heiligen Leo „bewirkt die Teilnahmerechtigkeit. Und weıl alle VWege des Herrn VWege der
Barmherzigkeit un Wahrheıiıt sınd, mussen Wır gemäafß Leibe un: Blute Christi nıchts anderes, als da{ß WIrr 1n das
der dem Apostolischen Stuhl obliegenden Pflicht Unsere verwandelt werden, W as WIr empfangen, und da{fß WIr

dem Leibe un: dem Geiste nach den Zanz in u15 tragen,Entscheidung treften Abwägung der Schwere der
Vergehen, die nıcht miıt gleichem aße mM werden MIt dem WIr gestorben, begraben un: auferstanden sind“
können. Eınıige können ohl MI1t Nachsicht behandelt, erm 64, V de Passıone Domaunıi:;: 54, 357)

ber in  =) achte ohl darauft! Es o1ibt keine vollkommeneandere mussen aber VO  3 Grund auf beseitigt werden“
(Ep 12; D, ad Ep1scopos afrıcanos: 54, 652) Briete Einheit mMIıt dem göttlichen Erlöser als dem gemeinsamen
und Homaiuilien sind eın sehr beredtes Zeugni1s VO Denken Haupte un: MEr sıch celbst als Glieder eines siıchtbaren

und lebendigen Leibes, WEn diese nıcht durch geme1n-un Fühlen, VO Reden un: VO Wirken des heiligen
Le0 Er Warlr immer bestrebt, das Wohl der Kırche Same Tugenden, dıe Einheit des Kultes un: der Sakra-
wirken, in Wahrheit, Einheit un Frieden. un durch das Festhalten un: Bewahren desselben

Glaubens untereinander verbunden sind. Denn, meınt
Dıiıe 1500-Jahr-Feier und das 7Tayeıte Vatikanische Konzıl der heilıge Leo „Eıne orodße Hılfe 1St der volle un reine

Glaube, dem nıiemand hinzufügen und VO  e dem
Ehrwürdige Brüder! Unmiuittelbar VOrLr der Ankündigung nıemand wegnehmen darf, wWeIr immer sel; enn
des Zweiten OGkumenischen Vatikanıschen Konzıils, die wenNnn der Glaube gespalten 1St, hört auf,; Glaube
Bischöfe, 1n Gemeinschaft MIt dem aps un ıh VeEI- sein“ erm 24, 6; 1n Natıivıtate Domaunıi; 54, 207)
sammelt, der Sanzech Welt eın Schauspiel der Einheit der Damıt aber die Einheit 1mM Glauben wirklich erhalten
katholischen Kırche geben werden, scheint Uns ehrreich bleibe, mussen die Lehrer der göttlichen VWahrheıit, die
und tröstlich, wenıgstens WNSZ: die hohen Ideale eos Bıschöfe, sıch 1nNs se1n, 1mM Geiste un!: 1M Zeugnıis,
VO  e} der Einheit der Kirche erinnern. Damıt oll das und ZW ar 1n Gemeinschaft mı1ıt dem römischen apst. Denn
Andenken diesen weısen aps geehrt und; angesichts „die Einheit des ZaNzZCh Leibes 1St Voraussetzung für se1ne
der unmittelbar bevorstehenden Ere1gn1sse, den Gläubi- Gesundheit und Schönheit. Und wenn diese Einheit FEın-
SsCHh geistliche Nahrung geboten werden. mütigkeıt verlangt, ordert s1e VOTLr allem die Eintracht
Zunächst lehrt uns der heilıge Leo, dafß die Kırche ine der Priester. Dıesen 1St die priesterliche Würde gemeın-
seiın mußß, weıl Christus, ihr Bräutigam, einer 1St Sıleme Sam, aber nıcht das Ma{l Vollmachten. Denn auch
1St nämli:ch die jungfräuliche Kirche, die Braut Christi, die den Aposteln bestand ZW aar volle Gleichheit des Ansehens,
keinen Makel des Trtums ertragt, damıt WIr autf der aber Verschiedenheit der Gewalten, sotern ZWar allen die
SAaNzZzZCN Welt die an un: volle Einheit haben“ (Ep Gnade der Auserwählung, aber eınem einz1gen der Vor-
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rang VOT allen anderen verliehen wurde“ (Ep 14, 1 ad Entsd1éidungen Unseres Amtes VO  w Christus ausgehen.
Anastasıum, epIisC. Thessal.: 54, 676) Und nıcht 1ın Uns rühmen Wır Uns, die Wır ohne ıh

nıchts können, sondern ın iıhm, der Unsere raft 1St  CC
Der Bischof V“O  S Rom, Mittelpunkt der sıchtbaren Einheit erm d 4, de natal; 1DS1US; 54, 154)
Nach der Überzeugung des heiligen Leo 1St das aupt Mıt diesen Worten 1St der heilige LeO weıt davon entfernt,
und die Säule jeder sichtbaren Einheit der römische Bı- anzunehmen, der heilige DPetrus hätte mMIi1t der Leıitung der

Kirche nıchts u  3 Vielmehr 111 dem beharr-schof als Nachfolger Petr1 un als Stellvertreter Christı
auf Erden Diese Überzeugung des heilıgen LeO annn sıch lichen Vertrauen auf den Beistand des göttlichen Gründers
mMiıt Sicherheit auf das Zeugni1s des Evangeliums un: der der Kirche das Vertrauen auf den Schutz des heiligen
ältesten Überlieferung der Kırche berufen. Das beweisen Petrus ausdrücken, als dessen Erbe, Nachfolger un Stell-
tolgende Siatze: „Aus der aNnzCHN Welrt wıird eın DPetrus vertreter sıch weıiß (vgl Serm. S 4, de natalı 1PS1US;
erwählt, der den Gläubigen allen Völkern, allen 54, 147) Deswegen glaubt den Erfolg seiner PanzeCnh
Aposteln und allen Vätern der Kırche vorstehen soll Amtsführung mehr den Verdiensten des heilıgen Petrus
Denn obwohl viele Priester und viele Hırten 1M Volke als sıch selbst zuschreiben mussen; enn anderem
(Jottes <ibt, 1St doch 1m eigentlichen Sınne DPetrus der heißt A „Wenn deshalb VO  a Uns in der rechten
Leıter all derer, über die 1n erster Linıe Christus herrscht. Weıse durchgeführt oder entschieden wiırd, WwWenn Wır In
Eınen hohen un bewundernswerten Anteiıl ıhrer eıner Sache be1 dem barmherzigen (sott 1mM täglichen
acht zab also, Geliebteste, die gyöttlıche Gnade diesem Flehen Erhörung finden, 1St das auf die Fürbitte un
Manne. Und wenn auch nach ıhrem Wıillen die übrigen die Verdienste desjen1ıgen zurückzuführen, dessen acht
Häupter der Kirche manches mMi1t ıhm teilen ollen, hat un hohe Wuürde ın seınem ÄAmte tortlebt“ erm 3, 5: de
sS1e doch alles, W 4S S1e den anderen nıcht vorenthielt, natalı 1PS1US; 54, 146; vgl Serm. Ö3, 3 in ME  e DPetrı
diesen 1LLULr durch ıh gegeben“ erm 4, Z de natalı IP= post.; 54, 432) Diese Lehre des heiligen LeO stellt
S1US; 54, 149—150). Da der Überzeugung ist, daß auch durchaus nıcht ganz un gar Neues dar Denn.
die durch yöttliches echt geschaffene Bindung der übrigen in Übereinstimmung miıt seınen Vorgängern Innozenz
Apostel DPetrus wesentlich ZUur katholischen Einheit (Ep 30, ad Conc. Milev.; Z0 590) un Boni:tatius
gehört, we1lst ausdrücklich darauf hin SS sing ohl (Ep 13, ad Rufum Episc. Thessaliae, 11 Marz 422; in:
auch aut die anderen Apostel das echt über, VO dieser Sılvya-Tarouca 5 ], Epistolarum Romanorum Pontificum
Vollmacht (d der Binde- un: Lösegewalt) Gebrauch colleect. Thessal., Rom 1L Z/6) un: mı1t den Stellen

machen: auch oilt für alle Vorsteher der Kırche die iın der Evangelien, die wiederholt ausgelegt hat (Matth.dieser enthaltene Bestimmung. Trotzdem wird nıcht ohne
Grund das, alle Anteil haben ollen, eiınem e1In- 16, 17—18; Luk Z 31—32; Joh Z 15—17),; hält

tfür sicher, da{fß ıhm VO Christus die höchste Hirtengewaltzıgen ANWVErtTAaUt,. Denn gerade deshalb wiıird diese oll- und das höchste Hırtenamt übertragen wotrden ISt. Ermacht dem Petrus gesondert übertragen, weiıl allen Leitern
der Kıirche die Person des Petrus vorangestellt wıird“ Sagt namlıch „Dıie orge, die Wır allen Kirchen schuldıg

sind, hat ıhren rsprung VOTLr allem in einem vöttlichen(ebd 151; vgl Serm. B Z 1N natal;ı Petra post.; Auftrag“ (Ep 14, 1 ad Änast., ep1scC. Thessal.; 54,54, 430)
Der Lehrprimat der Päpste 668)

Dıe geistliche Größe Roms
Darüber verg1ißt dieser heilıge apst keineswegs die —

dere Sıcherung, die für die sichtbare kirchliche Einheit Es nımmt deshalb iıcht wunder, daß der heilige Leo die
Verherrlichung des heiligen Petrus gewöhnlich mıt derhöchst notwendiıg 1St die oberste un: keinem Irrtum Verherrlichung Roms in Verbindung bringt. In eınerunterwortene Lehrgewalt, die VO  - Christus Petrus selbst, Lobrede aut die heilıgen Apostel Petrus un Paulus wid-als dem ersten den Aposteln, un: seinen Nach-

folgern übertragen worden 1St. In den folgenden Worten MmMet der Stadt folgendes Lob „Das sind die Mäaänner,
die dır, Rom, das Licht des Evangeliıums Christi gebrachtspricht das unzweideutig AUS: „Der Herr wendet dem haben Dıie beiden Apostel sind CS, die dich hohemPetrus se1ne besondere orge un betet für dessen

Glaubensstärke besonders, gleichsam als ob die Haltung Ruhme veführt haben urch den Heiliıgen Stuhl des
der anderen standhafter se1ın würde, WEenn der Mut des selıgen DPetrus wurdest du eın gyottgeweihtes Geschlecht,

eın auserwähltes Volk, eın Staat VO  3 Priestern un: KO-Oberhauptes unbesiegbar WwW4re. In Petrus wiırd also die
raft aller gefestigt un: der Beistand der göttlıchen nıgen, das aupt der Welt Durch die göttliche Religion
Gnade geordnet, da{ß die VO  3 Christus dem DPetrus VeCI - solltest du deine Herrschaft weıter ausbreiten als vordem

durch deine weltliche Macht Obwohl du durch vielej1ehene Kraft auf die Apostel übergeht“ erm 4, D4
54, 151—152; vgl Serm. 83, 2 54, 451) Sıege zrofß geworden bist und deine Macht über Land un:
Was der apst aber MIt solch k laren Worten un: mIt Meer ausgebreıtet hast, sınd deine Eroberungen 1m
solchem Nachdruck für den heiligen DPetrus beansprucht, Krıege doch kleiner als das, as dir der Friede Christı

unterwarf“ erm ö2, 1, ın natıv. post Petrı1 e Paulıi;zogert auch ıcht für sıch selbst gveltend machen;
ıcht weıl nach Ansehen beım Volke strebte, sondern 54, 422—423). Indem seinen Zuhörern das groß-
weıl ganz und Zar überzeugt Wafl, dafß gleich w1e der artıge Zeugn1s 1n Erinnerung ruft, das der heilige Paulus

den ersten Christen VO  - KRom ausgestellt hat, ermahnt s1eApostelfürst der Stellvertreter Jesu Christi se£1., Das C1I-

oibt siıch AUS folgender Stelle ın seinen Reden „Nıcht der yroße aps MI1t folgendem Hınweıs, ıhren Glauben
Unserem Ruhme begehen WIr also, Geliebteste, die est- frei VO  - jedem Makel des TItums bewahren: SO be-
teıer, die Wır 1m Gedenken die Uns VO  a Gott VeIr- wahret denn, die ihr VO Gott geliebt un durch das
jehene Gnade Z Begınn uUuNserecs Amtes als Hoher- Zeugni1s der Apostel gyepriesen werdet, das,; W as eın
priester veranstalten. Vielmehr möchten Wır 1n Ehrfurcht großer Verkünder des Glaubens, w ıe ıhr wißt, euch
un: Wahrhaftigkeit bekennen, da{fß alle rechtmäfßßiigen beobgchtet hat! Zollt euch doch der Völkerapostel Paulus
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das Lob ‚Euer Glaube wırd gerühmt in der aNzZCHN Welt.‘ worden ISt, VO Osten un Westen 1n gleicher Weıse gCc-
Keıner von ’ euch mOöge sıch dieses Lobes unwürdig CI- spendet wurde. Möchten doch die heute ebenden Theo-
weisen. Da euch durch viele Jahrhunderte dank der Füh- logen un: führenden Persönlichkeiten der VO  - Rom gC-
runs des Heıiligen Geıstes keine Häresıe anhaben Kırchen den Wert dieses alten, gemeınsamen
konnte, soll euch auch die Ruchlosigkeit des Eutyches nıcht Zeugnisses wieder voll un: Sanz anerkennen! Denn Wenn
anstecken“ erm 56, Z CD CONLrAa haer. Eutychis; die schmerzlichen Meınungsverschiedenheiten über das
54, 468) Lehrgut un das pastorale Wirken dieses unsterblichen

Dıiıe zyeıite Resonanz seiınes Wirkens Papstes beigelegt waren, würde der Glaube, dem sıch
auch diese bekennen, 1n hellerem Lichte erstrahlen: „eInDie hervorragende Tätigkeit, die der heilıge LeO Zzur Stir-

kung der Autorität der römischen Kırche entfaltet hat, Gott un: ein Mittler 7zwischen Gott un: den Menschen,
blieb ıcht truchtlos. ank dem Ansehen seiner DPersön- der Mensch Jesus Christus“ 1ım Z

Wır als Nachfolger des heiligen Leo auf dem römischenlıchkeit wurde die „Burg des heiligen Petrus“ nıcht 1Ur
Stuhl Petrı bekennen aber mMIiıt demselben testen GlaubenVO  a den Bischöfen des Westens, die bei den Konzilien in

Rom anwesend d  N, sondern VO  w mehr als 500 Miıt- den yöttlıchen rsprung Jjenes Auftrags, den Christus
der Herr den Aposteln un: deren Nachfolgern gegebengliedern des ın Chalcedon versammelten östlichen Ep1- hat, nämlich den Völkern die Frohbotschaft verkündenskopates (Mansı, Concıl ampl. Collectio N: T un

VO  - den byzantinischen Kaısern verehrt un verherrlicht un für deren ew1ges eıl orge tragen. S0 flehen TÜ
die inständigen Wünsche des heiligen Leo wiederholend,(ED) 100, D Marcıanı imper. ad Leonem, ep1scC. Romae:;

54, O2 KD Wa 1 Pulcheriae adus ad Leonem, epISC. daß alle Völker den Weg der Wahrheit, der Liebe und des
Romae: 54, 907) Friedens beschreiten mögen. Aus demselben Grunde, :

damıiıt die Kırche iıhren hohen Auftrag besser erfüllenJa noch bevor das Konzıil stattfand, bereits 1m Jahre 449,
hatte Theodoret, der Bischof VO  a Cyrus, dem Bischof VO  — könne, haben Wır Uns entschlossen, das Zweıte Oku-
Rom un: seıiıner privılegierten Gemeinde dieses Lob SC- meniısche Vatikanische Konzıil einzuberufen. Wır VOer-

widmet: „Euch kommt Z iın allem den ersten Platz tFfauen fest darauf, daß 1ne teierliche Versammlung
einzunehmen. urch viele Vorzüge ISt Ja ure Stadt AaUS- der Bıschöfe nıcht 1Ur jene Eıinheit 1m Glauben, im ult
gezeichnet. ögen andere Stidte erühmt se1ın SCI1 un: 1n der Leıtung bestärken un: festigen werde, welche
ihrer Größe, ihrer Schönheit un der Z ahl der Bewohner, ein besonderes Merkmal der wahren Kıiırche Christi 1St
euch hat der Spender aller Gaben Güter 1n Überfluß BC- vgl Conc. Vat 18 Sess. ILL, Cap de fide), sondern auch
schenkt: denn Stadt 1st VO  — allen die oröfste un be- die Blicke VO  s vielen auf sıch zıehen werde, die den Na-
rühmteste durch ıhre weltumspannende Herrschaft un INenNn Christen tragen, und Sie alle dazu aufrufen werde,
die Zahl ihrer Bürger. Sıe bırgt in sıch überdies die Gräber sıch den „erhabenen Hırten der Herde“ (Hebr 13, 20)
VO WASCT: aller Vätern un Lehrern, DPetrus und Paulus. sammeln, der dem Petrus und seinen Nachfolgern se1ne
Diese sind für die Gläubigen Stiatten der Erleuchtung. Herde für immer ZUur Führung anveritiraut hat (vgl Joh
Dıiese beiden heiligen, VO  e} Gott geschenkten Männer Z 5—17 Durch diese eindringliche Mahnung, durch

War AUSs dem Osten un verbreiteten ıhr Licht die Wır alle UE Einheit der Kirche zurückrufen, wollen
auf der anzch FErde ber auf Grund freier Entscheidung Wır der Stimme eos eın Echo verschaffen, der 1m Jahr-
blieben S1e bıs Z Ende ihres Lebens 1mM Westen. Von da hundert immer wiıeder dem christlichen Volke die FEinheit
A4aus strahlen S1Ee jetzt in die N Welt Aaus Sıe verleihen einschärfte. Wır möchten auch jene Worte wıederholen,

Stadt eınen hohen del Darın liegt uer höchstes die der heilige Irenäus, der nıcht ohne das Walten der
Gut ber iıhr Gott zeichnet auch jetzt iıhren einstigen S1t7z göttlichen Vorsehung Aaus Asıen ZUur Leitung des Bıstums
AUS, weıl VO  3! dort Aaus durch WLG Heilıgkeit das Licht Lyon beruten worden War un ıhm den uhm se1nes
des wahren Glaubens ausstrahlt“ (Ep Z { Theodoreti Martyrıums verschaflte, alle Christen richtete. Er be-
ep1sc. ad Leonem, ep1sC. Romae:; 4, 847) kennt sıch der vollständigen un: nıemals Nier-
Das hohe Lob, das die Vertreter der östlichen Kirche Leo brochenen Reihe der römischen Päpste als den Nach-
spendeten, verstummte nıcht nach seiınem Tode: denn die folgern ın der Gewalt der Apostelfürsten Petrus un
Byzantinische Liturgie, die se1n est 18 Februar be- Paulus (Adv haeres. ILL, C Z z Z 548) un:
geht, teijert ıh „als Führer der Orthodoxie, als einen mMı1ıt wendet sıch dann MIt folgenden Worten alle Christen:
Miılde un: Majyestät begabten Lehrer, als leuchtendes Ge- „Miıt dieser Kırche mussen n ihres Vorranges alle
stiırn 1im Weltall, als TZierde un Licht der Christen, als Kırchen übereinstimmen, alle Christea auf der San-
Lyra des Heıiligen Geıistes‘ Z Welt Denn auf Grund dieser Übereinstimmung haben
Rom 1896, 612)

(Mnvara OU 8A00 SYVLOUTOD ILL, alle Gläubigen (oder alle Haupter der Kırchen) die AapPO-
In voller Übereinstimmung mMIt diesem Lob fteijert das stolische Überlieferung bewahrt“
Menologium Gelasıanum den großen apst „Unser MN ber Unsere Aufforderung ZUuUr Einheit mOöge nach Unse-
seiner vielen Tugenden, seiner Enthaltsamkeit und Reın- Tem Wunsche VOTL allem eın Echo jenes Gebetes se1nN, das
heit bewunderungswürdiger Vater Leo hat als Bischof der Erlöser des Menschengeschlechtes beim etzten Abend-
VO  e Rom viele Werke vollbracht, die seiner Tugend ahl den Vater gerichtet hat ALaß s1e alle 1NSs se1n,
würdig sind. ber VOTr allem zeichnete sıch durch echt- w1e€e du, Vater, 1ın mır bist un iıch 1n dır bın, laß s1e
gläubigkeit AUS  Da (Mıgne BLZA 319) ın uns 1ns seın  CC (Joh 1LZ, 21) Niemand braucht der

Erhörung dieses Gebetes zweıteln. Denn 1st nıcht das
Der Wunsch nach Wiedervereinigung

der geirennten Brüder blutige Opfter Kreuze VO  3 ıhm aNngCHNOMMEN worden?
Hat nıcht Christus VO  a sıch ZESAYT, der Vater werde ıh

Daran, ehrwürdige Brüder, wollten Wır alle eriınnern, immer erhören? Wır ylauben deshalb, daß die Kirche, tür
damit als erwıesen gelten kann, daß das hohe Lob, mıiıt die gebetet un: sıch geopfert hat un der seine
dem ın alter eıit die Heıilıgkeit des Papstes Leo gefeilert immerwährende Hıiıltfe verheißen hat, immer die : „eine,
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heilige, katholische un apostolische Kirche“ SCWESECH ist sondern auch für ıh leiden‘ (Phil E 290 (B 50; Z
un: leibt, als welche S1e VvVo  (an) iıhrem Gründer eingesetzt ad Constantinopolitanos; 54, 834) Im Hınblick auf
worden ISTt. jene aber, die in sicherer un auerhafter katholischer Eın-
Leider mussen Wır w 1e für die Vergangenheit auch tür eıit leben, machen Wır Uns, die Wır, WAar unwürdig, die
die Gegenwart die schmerzliche Feststellung machen, daß Stellvertretung Christı innehaben, sein Gebet für seine
die Einheit der Kırche nıcht verwirklicht 1st, da{fß alle, geliebten Jünger un tür alle jene, die ıh glauben
die Christus glauben, auch in voller Gemeinschaft des würden, eigen: „Heıiliger Vater ıch bitte dich, l1aß
Bekenntnisses, ın eın un: demselben ult un: der- auch s1ie vollkommen 1NSs seıin  D (Joh I7 I 20 23) Fur

alle Kinder der Kırche aber erbitten Wr VO  - Gott instäin-cselben Leıtung vereinıgt waren. Immerhin bietet die Tat-
sache der wachsenden Bemühungen, die 1n verschiedenen dıg jene vollkommene un: vollendete Einheıt, die 1Ur 1ın
Teıilen der Welt zu Zwecke der Wiederherstellung auch der Liebe gründen kann, die „das Band der Vollkommen-
der siıchtbaren Einheit der Gläubigen untie  men WeOeI - heit 1St  « (Kol 3 14) Aus der einen rennenden Liebe
den, eıner Einheıt, die 1ın würdiger Weıse den Absichten Gott, durch die WIr auch Z bereiten, freudigen un OCN-
un Geboten des göttlichen Erlösers entspricht, einen herzigen Erfüllung aller Pflichten gegenüber dem äch-
Grund des Irostes un: der zuversichtlichen Hoffnung. Im sten angeeiltert werden, Aießt Jenes Licht, 1n dem die
BewulßSstsein, daß dıe Einheıit, nach der sich viele Men- Kırche, die „der Tempel des lebendigen Gottes“ ( Kor
schen Wıillens nıcht ohne den Anstoß des Heiligen 6, 16) 1st, un alle ıhre Glieder 1n übernatürlichem Glanze
Geıistes sehnen, auf keine Weı1se verwirklicht werden kann, erstrahlen. Diese Kinder der Kirche ermahnen Wır des-

se1l denn, daß entsprechend der Verheißung Jesu halb MIt den Worten des heiligen Leo „Da also die läu-
Christi „eıne Herde und eın Hırte wird“ (e beten Wır bıgen insgesamt, aber auch wieder jeder einzelne für sıch

Unserem Mittler un: Fürsprecher beim Vater (vgl eın un denselben ‚ Tempel Gottes‘ bilden, muß dieser
Tım Z D Joh Z 1), daß der aNnzZCH Christenheıt vollkommen 1n allen un: vollkommen 1ın den einzelnen

die Gnade der Erkenntnis erbıtten mOge, die unterschei- se1in. Wenn auch nıcht alle Glieder gleich schön sınd, WEeNn

denden Kennzeichen der wahren Kırche erkennen un: auch be1 verschiedenen Teıilen die Verdienste nıcht die-
sıch als Söhne ıhr bekennen. Möge der yütiıge selben seın können, umschlingt doch alle 1n gleicher
Gott recht bald die Morgenröte des ages der allgemeinen Weıse das Band der Liebe So 1n der Liebe veeint, reuen
Wiıederversöhnung aufgehen lassen! An diesem Tage wiırd s1e sıch gegenselt1g über die Gaben der anderen, auch
sıch eın hor jubelnder Freude Aaus der einen Familie der wWenn diese nıcht be] allen dieselben sınd. Was S1e aber
Erlösten erheben. Sıe werden die Barmherzigkeit (Gottes 1eben, das ”annn iıhnen nıcht tremd se1in. Wer den OTrt-
preıisen un mMi1t dem Psalmisten sıngen: „  Je tein un schritt des anderen SCeIN sıeht, 1St auch den eigenen
lieblich 1St CS, Brüdern zusammenzuwohnen“ (Ps Fortschritt bemüht“ erm 48, I: de uadrag.; B 54,
LZ- 298—299).
Dieser Friede, durch den die Kinder eın un desselben Am Schlusse dieses Unseres Rundschreıibens, ehrwürdige
Vaters 1M Hımmel und die Miıterben derselben ewıigen Brüder, se1 Uns ZESTLALLEL, jenen drängenden Wunsch
Seligkeit die Gnade gegenseıtiger Versöhnung erfahren, ETINCUCKN, der sich der Brust des heiligen Leo entrang:
wird den Trıumph des mystischen Leibes Christiı be- Es mOoge Uns vergönnt se1n, erleben, daß alle, die durch
sıegeln. das heiligste Blut Jesu Christi erlöst worden sind,
Ehrwürdige Brüder! Be1 der 1500jährigen Wiederkehr des eın und demselben Banner der kämpfenden Kırche vereınt
Todestages des heiligen LeO sehen Wır die katholische streıten und geschlossen un unerschrocken der Macht des
Kıiırche VO  a schmerzlichen Prüfungen un 5orgen heim:.- Bösen wıderstehen, die fortfährt, 1in verschiedenen Teilen
gesucht, dafß Wır aAascCH möchten, S1e seıen vergleichen der Welt den christlichen Glauben schwerstens be-
MI1t den Nöten, VO  w denen die Kırche 1m Jahrhundert drohen. Denn, nochmals die berühmten Worte Wn
bedrängt wurde. Wıe viele Sturme toben doch 1n unseren Vorgängers gebrauchen: „Dann 1St das (Gsottes-
Tagen die Kirche un: erschüttern Uns ın Unserer volk stärksten, WeNnn alle Gläubigen 1n der FEinheit des
väterlichen orge, Ww1e der göttliche Erlöser vorher- heiligen Gehorsams übereinstiımmen un Wenn 1m christ-
ZESAZT hat Wır sehen in vielen Gegenden den „Glauben liıchen Heerlager die Vorkehrungen un Befestigungen

das Evangelıum“ 1n großer Getahr (vgl Phil c 2 überall dieselben sind“ (Ep 58, Z 54, 441—442).
Da un dort wird versucht, me1lst allerdings vergebens, Wenn 1n der Kirche Christiı die Liebe herrschen wiırd,
die Biıschöfe, die Priester un die Gläubigen VO Boll- dann wird S1e der Geist der Fınsternis nıcht überwältigen
werk der katholischen Einheit, VO Römischen Stuhl, können: „weıl dann das Werk des Teufels gründlicher
trennen zerstOrt wiırd, W C111 die Menschen sıch VO  - der Liebe
Um zroße Gefahren tür die Kiırche abzuwehren, setzen Gott un: VO der Nächstenliebe eiten lassen“ (Ep D3 Z
Wır Unser Vertrauen in den Schutz dieses SO wachsamen ad Pulcheriam auUgZusT.; 54, 943)
Papstes, der durch seıin Wiırken, seine Schriften un
schließlich durch die bitteren Stunden, die durch- Damıt das werde, mOöge euch Unser Apostolischer

egen, den Wır euch einzeln un allen geme1ınsam, ehr-
leiden hatte, hervorragend der katholischen Einheit würdige Brüder, un: der Wachsamkeit un: EUreIl
gedient hat An Jjene aber, die ebenso der Wahrheıit Ww1e
der Gerechtigkeıit leiden, richten Wır die trOSt-

FEiter anvertrautfen Herde VO  a anzcm Herzen erteilen,
1ne Hılfe und eın Unterpfand der göttlıchen Gnade se1n.

lıchen Worte, die der heilige Leo den Klerus, die Amts-
trager un das olk VO  a Konstantinopel schrieb: „ Ver- Gegeben Rom, be1 St Peter, 11 November 1961,
harret also 1MmM (Geıiste der katholischen Wahrheit un VeOI - 1 vierten Jahre Unseres Pontifikates.
nehmet durch Uns die Mahnung des Apostels: ‚Euch 1St
die Gnade verliehen, ıcht blo{fß Christus glauben,
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